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Widmung

Ich widme dieses Buch in erster Linie allen Großeltern  
und Eltern von uns Brunnbachlern, welche im letzten  
Jahrhundert unter widrigsten Umständen und unter  
Aufbringung all ihrer Kraft und Energie in der für sie  

so beschwerlichen Zeit dafür gesorgt haben, dass unsere  
Generation eine unbeschwerte, hunger- und sorgenfreie  

Kindheit in Brunnbach erleben durfte. 
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bach. Viele Wege und Steige, die schon seit der Zeit der Holz-
knechte bestehen und noch heute regelmäßig instand gehalten 
werden, führen von Brunnbach aus weit in die herrlichste 
Natur mit einzigartiger Flora und Fauna. 

Durch die Gegenüberstellung von „Alt“ und „Neu“, die 
Dokumentation von Verlorenem und das Aufzeigen von viel-
leicht bereits Vergessenem, das Sammeln und Auffinden von 
Dokumenten und Fotos aus längst vergangener Zeit will ich 
eine bleibende Erinnerung für unsere Kinder und Enkel, für 
alle Brunnbachler und für alle jene schaffen, die es einmal 
waren, aber natürlich genauso für alle, die durch was auch 
immer mit Brunnbach in Kontakt gekommen sind.

Viele Fotos, Erinnerungen und Erzählungen von der Gene-
ration vor uns halfen mir dabei, die Geschichte um „Brunn-
bach“ wieder lebendig werden zu lassen.

Diese Fotos waren zum Teil vor Jahrzehnten von den Besit-
zern weggeräumt worden. Nein, nicht vergessen, sondern 
wohl wissend um deren Verbleib und Aufenthaltsort, wurden 
sie doch erst jetzt wieder hervorgeholt. Aus einer Schublade 
oder ganz einfach einer alten Schuhschachtel.

Die Fotos zeigen die alten, zum Teil schon längst verfalle-
nen und abgebauten Häuser. Die Menschen, die in ihnen leb-
ten, und wie sie dort mit ihren Familien mit härtester Arbeit 
versuchten, ihr Auskommen zu finden. Vielleicht kann der 
eine oder andere von euch Lesern auf diesen Fotos seine Vor-
fahren erkennen. Diese Bilder stammen zum Teil noch aus  
der Zeit vor 1900. Deshalb ist die Qualität mancher Fotos  
nicht mehr ganz einwandfrei. Auch war es mir nicht immer 
möglich, die darauf abgebildeten Menschen namentlich zuzu-
ordnen. Und doch sind sie es um nichts weniger wert, gezeigt 
zu werden.

Vorwort

Wer über die Heimat schreibt und darüber liest, beweist, dass er 
sie, wie weit weg er auch von ihr sein mag, nicht vergessen hat.

Brunnbach

Meine Heimat 

Aber auch die Heimat von vielen Holzknechten und einigen 
Bauern, die über Jahrhunderte hinweg mit redlicher und oft 
mühseliger Arbeit versuchten, für ihre Familien ein erträgli-
ches Leben in diesem wunderschönen Tal zu schaffen. Heute 
geschätzt auch von vielen Touristen, bei einer Wanderung auf 
eine der umliegenden Almen oder bei einem Ausflug mit dem 
Fahrrad auf einem der zahlreichen von den Bundesforsten 
dankenswerterweise freigegebenen Radwegen, die von Brunn-
bach aus bis weit in das Hintergebirge, in den jetzigen Natio-
nalpark Kalkalpen führen. 

Brunnbach ist eine kleine Ortschaft, die politisch zu Groß-
raming gehört, von dem sie zwölf Kilometer entfernt liegt.  
Von den Einheimischen wird Brunnbach seit jeher in den Vor-
der- und in den Hinterbrunnbach geteilt. Der Vorderbrunn-
bach reicht vom Ende des Lumplgrabens bis zum Brunnbach-
stadl. Zu Vorderbrunnbach gehören auch Weyerbrunnbach 
und der Krottenbergkohler, schon nächst Anzenbach. Dort wo 
die sogenannte „Halterbrücke“ über den Plaißabach führt, 
beginnt Hinterbrunnbach. 

Der Talkessel ist umringt vom Gamsstein, der darunter lie-
genden Gschwendtalm, vom Almkogel, vom großen und klei-
nen Zöbel, vom Hirschkogel, von der Anlaufalm, vom Hoch
kogel und vom Rauchgrabeneck. Steigt man von Brunnbach 
über diese Berge hinweg, gelangt man entweder nach Klein-
reifling, nach Unterlaussa, zum Hengstpass oder zum Anzen-
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Ich will aber nicht nur auf die Vergangenheit zurück-
schauen, sondern zugleich versuchen, mit neueren Bildern zu 
vermitteln, wie sich Brunnbach jetzt präsentiert. Was hat sich 
in den zurückliegenden Jahrzehnten zum Positiven, aber auch 
für den einen oder anderen vielleicht zum Negativen ver
ändert?

Anhand der vorhandenen Dokumente will ich auch erzäh-
len, wie sich die Brunnbachler lange Zeit verzweifelt darum 
bemühten, für ihre Kinder eine Schule zu bekommen, und wie 
schwierig dieses Vorhaben war, bis letztendlich die Brunn-
bachschule entstanden ist. 

Die Dokumentation der Errichtung der Brunnbachkirche 
darf natürlich auch nicht fehlen. Ist diese Kirche doch seit 
ihrem Bestehen immer mehr in den Mittelpunkt gerückt. Nicht 
nur bei den Brunnbachlern, sondern auch weit über die Orts-
grenzen hinweg bei Hochzeitspaaren, die ihr gemeinsames 
Glück gerade in dieser Kirche beginnen wollen. 

Dieses Buch hätte nie geschrieben werden können, hätten 
nicht die Brunnbachler dankenswerterweise durch ihre zur 

Verfügung gestellten Erinnerungen, Dokumente und Fotos 
mitgeholfen. 

Den Anstoß dazu gab vor allem Arnold Neuhauser, der 
über viele Jahre hinweg die alten und neuen Fotos von allen 
Häusern von Brunnbach gesammelt und deren Geschichte 
dokumentiert hat.

Die Anekdoten und Geschichten wurden von mir unter 
Zuhilfenahme von Erzählungen von Zeitzeugen, von Aus
zügen aus der Chronik der Brunnbachschule und nicht zuletzt 
nach meiner eigenen Erinnerung an selbst Erlebtes zu Papier 
gebracht.

Die Hausnummern wurden im Jahr 1997 neu zugeteilt, wes-
halb wohl dem einen oder anderen noch die alte Hausnummer 
seines Wohn- und Elternhauses geläufiger sein wird. Auch ist 
es möglich, dass einige Hausnummern aus vergangener Zeit 
nun nicht mehr vergeben wurden.



9

Brunnba°, mei Hoamat

A Ta°l, so kloa und liabli, dös alloan is mei Züh’,
dös Fleckerl, so friedli’, so hoamli’, so stü’.

Is a Gra°bm nur a staader, kennt koa Fa°lschsein, koan Spott.
Du mei Brunnba°, mei Hoamat, bist mei A°ll’s!

Grüaß di Gott!

Deine Berg und deine A° lma, dös Bacherl tiaf drunt,
is a springlustigs Wasserl, taunzn d’Fischerl a°m Grund.

Und die Brunnbachler Leut san fidel und komot.
Du mei Brunnba°, mei Hoamat, bist mei Liab!

Grüaß di Gott!

Steh i obn oft wo am Wa°ldsam und schau a°bi auf di’,
da° gspür i’s erscht richti wia glückli’ i bi’.

A° ft ma°ch i an Juchza, schwing mei Hüatl recht flott.
Du mei Brunnba°, mei Hoamat, bist mei Freid!

Grüaß di Gott!

Und im Kircherl, dem kloan, haun i oft scho drum bitt’:
„Herrgott schütz ma mein Brunnba°, vala°ß’n dert nit“.
Und muaß i ama°l roasn na°ch dem Herrn sein Gebot,

a°ft sa°g i mein Brunnba°, mein Hoam:
Pfiat di Gott!

Gedichtet und dankenswerterweise zur Verfügung gestellt von Frau Stefanie Ahrer
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